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1.1 Dateibenennung
Welche Zeichen sollten bei der Dateibenennung vermieden werden?
a) Sonderzeichen
b) Leerzeichen
c) Konsonanten
d) Umlaute
An welcher Stelle sollte eine mögliche Datumsangabe bei der Dateibenennung gesetzt werden?
a) An den Anfang
b) An das Ende
c) In die Mitte
Wie viele Zeichen sollte eine Dateibenennung maximal haben?
a) 512
b) 32
c) 14
d) 255
Welche Möglichkeiten gibt es Worttrennungen bei Dateinamen deutlich zu machen?
a) Snake Case
b) Camel Case
c) Frog Case
d) Turtle Case
e) Giraffe Case
Mit welchem Zeichen wird die Dateiendung vom Rest der Dateibenennung abgetrennt?
a) *
b) :
c) .
d) –
e) ,
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1.2 Ordnerstrukturen
Was bedeutet eine hierarchische Dateiorganisation?
a) Die Dateien sind nach Bedeutsamkeit gewichtet
b) Die Dateien sind in Ordnern mit weiteren Unterordnern angeordnet
c) Die Dateien werden nach dem letzten Bearbeitungsdatum sortiert
d) Die Dateien werden mit Schlagworten versehen
Was sind unter anderem Merkmale einer guten (hierarchischen) Ordnerstruktur?
a) Ordner sind nach Themen/Kategorien in einer Baumstruktur geordnet
b) Rohdaten sind in einem separaten Ordner abgelegt
c) sehr tiefe Ordnerstruktur wird vermieden
d) führen eines Archiv-Ordners
e) sehr flache Ordnerstruktur wird vermieden
f) es wird keine README-Datei benötigt um die Struktur zu verstehen
g) laufende und geschlossene Dokumente befinden sich im selben Ordner
h) Ordnernamen verwenden möglichst Abkürzungen
Wie sollten Rohdaten am besten abgespeichert werden?
a) nicht-herstellerspezifisch und unkomprimiert
b) nicht-herstellerspezifisch und komprimiert
c) herstellerspezifisch und unkomprimiert
d) herstellerspezifisch und komprimiert
Welche "Sprache" wird zur Interaktion mit Datenbanken meist verwendet?
a) SQL
b) Java
c) Python
d) C++
Welche der folgenden Aussagen trifft auf relationale Datenbanken zu?
a) Sie speichern Daten in hierarchischen Baumstrukturen
b) Sie verwenden Tabellen mit Zeilen und Spalten, die über Schlüssel verknüpft sind
c) Sie speichern nur unstrukturierte Daten wie Bilder und Videos
d) Redundanzen sollten in Datenbanken vermieden werden

1.3 Datenbanken
DMP meint... 
a) Digital Management Processing. 
b) Digital Man Power. 
c) Datenmanagementplan. 
d) Datenschutzmaßnahmen im Projekt. 
Eine gute Datendokumentation ist wichtig, weil... 
a) dies seit Jahrtausenden so gemacht wird. 
b) die Daten sonst nicht gefunden werden können. 
c) Die Interpretation der Daten wegen fehlender Kontextinformationen in Zukunft nicht mehr möglich ist
d) Die Entstehung der Daten unklar ist
e) Nicht erkennbar ist, ob die Daten aktuell sind oder veraltet
f) Sie den Austausch von Daten und das Zusammenführen mit anderen Datenquellen möglich macht.
g) ohne Dokumentation die Daten automatisch verschwinden würden.
h) Damit der Datenschutz erhöht wird.
Zu einer guten Datendokumentation gehören... 
a) die verwendeten Zugangsdaten und Passwörter.
b) Informationen über die Entstehung, Weiterverarbeitung und Veröffentlichung der Daten. 
c) Die Angabe von verantwortlichen Personen
d) der Ausdruck in Papierform zur Sicherheit. 
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Was sind Vektorgrafiken?
a) Grafiken, die aus gleich großen Pixeln bestehen
b) Grafiken, die aus geometrischen Grundformen bestehen
c) Grafiken, die nur in schwarz-weiß abgespeichert werden
d) Grafiken mit einer dreidimensionalen Darstellung
Worauf basieren die wichtigsten Dokumentformate?
a) XML
b) Office
c) PDF
d) CSV
Welche der folgenden Dateiformate sind offen?
a) PDF
b) CSV
c) PNG
d) TIFF
e) MP4
f) XLSX
g) PPT
Wofür steht die Abkürzung MIO?
a) Medizinisches Informationsobjekt
b) Modulare Integrationsoffensive
c) Medizinische Infrastruktur online
d) Modellprojekt für interoperable Operationsdaten
In welchem Format können Dokumente (zum Stand April 2025) in die ePA eingepflegt werden?
a) PDF/A
b) PNG
c) TXT
d) XML
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Ordne die passenden Fachbegriffe den Stufen eines kontrollierten Vokabulars zu:
Begriff „Bibliographie“ als Distraktor 
	Wortliste
	Einschränkung der nutzbaren Begriffe

	Taxonomie
	+ Mono-Hierarchien (Eltern-Kind-Relationen mit Ober- bzw. Unterklassen)

	Thesaurus
	+ Äquivalenz- und Assoziationsrelationen (Synonyme und Antonyme)

	Onthologie
	+ Inferenz- und Integritätsregeln. (Geordnete Darstellung der Begriffsmenge mit bestehenden Beziehungen)



Ordne die Namen der medizinischen Klassifikationssystemen richtig zu:
Begriff „PTR“ als Distraktor 
	OPS
	Klassifikation von medizinischen Maßnahmen zur Leistungsabrechnung

	ICF
	Klassifikation der Funktionsfähigkeit, Behinderung und Gesundheit

	ICD-10-GM
	Klassifikation von Krankheitsdiagnosen

	aG-DRG
	Klassifikation von Fallgruppen zur Festlegung und Ermittlung von Versorgungsleistungen im Krankenhaus

	ICHI
	Klassifikation für die Standardisierung und den internationalen Vergleich von Gesundheitsinterventionen
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Ordne den Arten von Metadaten für einen Datensatz jeweils ein Beispiel zu:
a) Bibliografisch: Anforderungsanalyse von Patient:innen an eine eHealth Informations-App,
b) Administrativ: v1.0
c) Kontextuell: Deutschland
d) Strukturell: Spalten: ID (integer), Geburtsdatum (date), Geschlecht (string), Studiengruppe (string), [...]
e) Technisch: CSV
f) Deskriptiv: Einschlusskriterium: >18 Jahre
Welche Probleme können mit persistenten Identifikatoren gelöst werden?
a) Es ist möglich, dass sich ein Link zu einem Datensatz ändert und die ursprüngliche URL nicht mehr aufrufbar ist.
b) Übersetzungsplagiate bleiben häufig unentdeckt und müssen händisch geprüft werden.
c) Mehrere Personen mit gleichem Namen können zu Verwechslung bei Autor:innenschaft führen.
d) Daten sind darüber frei zugänglich herunterladbar.
Ordne die Art der persistenten Identifikatoren den bezeichneten Objekten zu.
a) Publikationen – DOI
b) Forscher:innen – ORCID
c) Organisationen – ROR
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Welche dieser Elemente enthält das DUBLIN Core Metadata Element Set (DCMES) nicht?
a) Identifier
b) Title
c) Format
d) Contributor
e) DOI
f) Resources
g) Affiliation
[bookmark: _Toc208403736]4 Datenpflege und –schutz
Ordne die Formen der Anonymisierung den Erklärungen zu.
a) Alle direkten Identifizierungsmerkmale wie Eigennamen, Bilder und Stimmen werden entfernt – Formal
b) Daten werden so verändert (meist Informationen mit Personenbezug entfernt), dass Rückverfolgung zu der spezifischen Person nur mit unverhältnismäßig großem Aufwand an Zeit, Kosten oder Arbeitskraft möglich ist. – Faktisch 
c) Die Daten werden so verändert, dass die Re-Identifizierung einer Untersuchungsperson unmöglich ist. – Absolut 
Welche rechtlichen Vorgaben sind besonders relevant für den Umgang mit personenbezogenen Daten in Deutschland?
a) CCPA
b) Artikel 44 und 45 der DSGVO
c) Artikel 5 und 9 der DSGVO
d) §961 des BGB
Welche der folgenden Aussagen stimmen in Bezug auf die Verarbeitung von Gesundheitsdaten in Arztpraxen?
a) Wenn ein/e Patient/in darum bittet, müssen seine/ihre Daten immer gelöscht werden.
b) Eine Datenschutz-Folgeabschätzung ist immer notwendig.
c) Ursprüngliche Versionen eines berichtigten personenbezogenen Datensatzes müssen zwingend gelöscht werden.
d) Ein Verzeichnis von Verarbeitungstätigkeiten ist verpflichtend
Wie können überflüssige Dateien dauerhaft gelöscht werden?
a) Durch Verschieben in den Papierkorb
b) durch Vernichtung der Hardware
c) durch Löschsoftware wie Eraser, WipeFile oder Permanent Eraser
d) Durch Umbenennung der Datei
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	(eigener) PC
	Mobile Speichermedien (CD, DVD, USB-Sticks, Externe Festplatten)
	Server der Institution
	Cloud-Dienste

	Vorteile
	· Schnelle und (relativ) zuverlässige Speichermöglichkeit
· Keine Zusatzkosten
· Verantwortung und Sicherheit liegt bei einem selbst
· Maximale Kontrolle
	· Leichter Transport
· Aufbewahrung an einem sicheren Ort möglich (z.B. Safe)
· Geringe Kosten
	· Backup der Daten ist geregelt
· Professionelle Durchführung und Wartung
· Datenschutzrichtlinien der Institution werden berücksichtigt
· Kooperatives Arbeiten ist möglich
	· Einfache Nutzung und Verwaltung
· Backup der Daten ist gegeben
· Besonders für mobiles Arbeiten leicht nutzbar
· Simultane Bearbeitung möglich
· Professionelle Durchführung und Wartung

	Nachteile
	· PC und Backup sind miteinander verbunden und bei Verlust ist eine Datenrettung nicht möglich
· Einzellösungen sind insbesondere bei kooperativen Arbeiten schwierig
· eigenes IT-Wissen für eine gute Speicherung wird gefordert
	· Verlust oder Diebstahl möglich
· Inhalte müssen separat verschlüsselt werden
· externe Festplatten sind stoß- und verschleißanfällig
· Optische (CD/DVD) oder magnetische Speicherformate (Festplatten) sind sehr anfällig für Schäden
· Teilweise kurze Lebensdauer der Speichermedien
· Kein gleichzeitiges Arbeiten an Dateien möglich
	· Geschwindigkeit eventuell zu niedrig
· Backup Zugang vorzögert sich möglicherweise
· Sicherheitsrisiken und -strategien nicht immer transparent einsehbar
· Arbeit mit Externen schwierig/nicht möglich
	· Datenschutz?
· Sicherheit der Verbindung schwankt von Anbieter zu Anbieter
· Abhängigkeit von Internetverbindung
· Gefahren von Datenverlust bei Einstellung des Angebots oder Löschung des Kontos
· Größeres Risiko von Hacking
· Backup ggf. verzögert
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Um den sicheren physischen Erhalt von Forschungsdaten zu gewährleisten, sollte welche Empfehlung eingehalten werden? 
a) Verwendung von einer redundanten Kopie der Daten. 
b) Verwendung von mindestens drei redundanten Kopien der Daten. 
c) Redundante Kopien der Daten sind dafür nicht nötig. 
d) Es sollten keine externen Speichermedien verwendet werden, da dies ein Sicherheitsrisiko darstellt.
Wie lautet die einfache Backupregel? 
a) 1-2-3 Backupregel 
b) 3-2-1 Backupregel 
c) A-B-C Backupregel 
Ordne die Begriffe den richtigen Erklärungen zu:
Als Distraktoren „Initiales Backup“ und „Diametrales Backup“
a) Kopien aller Daten werden erstellt. - Vollständiges Backup
b) Bei der Ausführung werden nur Daten gespeichert, die sich seit dem letzten Backup-Vorgang verändert haben. - Inkrementelles Backup
c) Bei der Ausführung werden jene Daten gespeichert, die sich von dem letzten kompletten Backup unterscheiden. - Differentielles Backup
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Wie lange hält eine externe Festplatte in der Regel?
a) 10 Jahre
b) 20 Jahre
c) 50 Jahre
d) 100 Jahre
Was gehört zu den sogenannten "optischen Speichermedien"?
a) CD-ROMs
b) DVDs
c) Blu-ray Disks
d) USB-Sticks
e) SSD Festplatten
f) Analogakten
Welche der folgenden Dateiformate sind für die Langzeitarchivierung geeignet?
a) XML in Kombination mit einer Semantikspezifikation
b) PDF/A
c) TIFF
d) JPEG
e) XLSX
f) SAV
g) PSD
h) PNG
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Was ist ein Forschungsdatenrepositorium?
a) Eine Suchmaschine für Forschungsdaten aus einer bestimmten Disziplin.
b) Ein digitaler Ort zur Speicherung, Veröffentlichung und Nachnutzung von Forschungsdaten.
c) Eine lokale Kopie aller in einem Projekt erhobenen Forschungsdaten.
d) Ein Gremium, das sich mit der Verfügbarmachung von Forschungsdaten beschäftigt.
Was ist in re3data verzeichnet? 
a) Forschungsdaten 
b) Forschungsförderorganisationen 
c) Forschungsdatenrepositorien 
Welche Zertifikate für Repositorien sprechen für die Vertrauenswürdigkeit der Dienste? 
a) Das DataCite-Attest und der RADAR-Stempel. 
b) Das nestor-Siegel und das CoreTrustSeal. 
c) Das Gütesiegel “Vertrauenswürdige Archive” und das DINI-Zertifikat. 
d) der “Rote Punkt der Nachhaltigkeit”. 
Was gehört zu den Kriterien für ein gutes Repositorium?
a) Langlebigkeit des Dienstleisters
b) Generierung eines persistenten Identifikators
c) Auffindbarkeit durch Suchmaschinen
d) Kein Zugang für Externe
e) Feste, verpflichtende Metadaten 


Das Material ist im Rahmen des Projekts „DIM.RUHR: Datenkompetenzzentrum für die interprofessionelle Nutzung von Gesundheitsdaten in der Metropole Ruhr“ (Förderkennzeichen: 16DKZ2008[A-F]) entstanden. Dementsprechend spiegelt das Material in Version 1.0 den Stand von 2025 wider.
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